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Inca (der inkaischen Hauptstraße), die Huaca del Sol in Moche, die ausgedehnte
 Ruinenstätte von Chanchán, ein tambo oder Magazin. All das, von Oberem unter
sucht, ist für die heutige Identifizierung der Ruinen, wie sie Duncan Strong durch
führte, überaus wertvoll.

 Die Gegenstände sind zweifellos bei den Ausgrabungen, die an dritter Stelle hier
behandelt werden, zutage gefördert worden. Sie werden auf Blatt 22 bis 33 (Gewebe)
und 54—108 (Gefäße) des erwähnten Bandes IX dargestellt. Besonders interessant im
Zusammenhang mit dieser graphischen Kollektion von Gegenständen (hauptsächlich
Mochicamaterial, aber auch Inkaisches) ist die Tatsache, daß sie nicht materiell dem
Vergessen anheimgegeben wurden, sondern verpackt und sogleich „zur Unterrichtung
des Königs“ nach Madrid geschickt wurden, wo sie heute noch im Museo de America

 aufbewahrt werden. Dies geschah 1785, als die Forschungen in Palenque gerade in
vollem Gange waren. Die damals versandten Stücke stellten die erste archäologische
Sammlung peruanischer Gegenstände in Europa dar. All dies wäre aber bloße Neu
gierde, wie sie die Menschen der Renaissance trieb, wenn nicht gleichzeitig ein Drang
nach systematischen, behutsamen Ausgrabungen bestimmend gewesen wäre.

 Auf anderen Blättern des gleichen Bandes, wie den Nummern 12 bis 19, werden
farbenkräftig indianische Grabstätten dargestellt mit den Gewändern, in denen die
Verstorbenen beerdigt waren, mit ihrem Hausrat und anderen Beigaben. Diese Gräber
hatte man sorgfältig exhumiert und die Gegenstände auf den genannten Blättern
wiedergegeben.

Diese Blätter zeigen auch die damalige Grabungstechnik: von der „huaca“ von
 Tantalluc wird ein Grabungsschema gegeben, in dem die verschiedenen Schichten mit
A, B, C, D bezeichnet sind. Die Archäologen haben übrigens in unserer Zeit vergeb
lich nach dieser „huaca de Tantalluc“ gesucht.

 Die hier dargelegten Tatsachen sprechen für sich. Die spanischen Kolonisatoren, die
von Anfang an eine ungeheure Neugierde auf die indianischen Altertümer zeigten, die
sich in erschöpfenden Berichten und Studien wie denen Sahagúns für Mexico,

 Landas für Yucatán und Polo de Ondegardos für Peru wiederspiegelt, enthüllten im
18. Jahrhundert, dem Jahrhundert der Archäologie, in systematischer Arbeit die alten
und bewundernswerten prähispanischen Kulturen in Amerika.


